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Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Nr. 230. 


F 
Mit dem J. Ottober 


teitt die „Thorner Zeitung“ in das 4. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Der bis zum 1. Oktober erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Romans „In 
der Mutter Haus“ von Conſtantin Harro 
wird neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mk. ug 


Das Staatsminiſterium iſt einig! 
Die miniſterielle „Berl. Corr.“ veröffentlicht in 
Sperrdruck folgende Erklärung: In letzter Zeit 
befinden ſich in mehreren liberalen und konſer⸗ 
vativen Blättern allerlei Angaben über das Ver⸗ 
halten einzelner Miniſter zu der Kanalfrage und 
zu verſchiedenen damit im Zuſammenhange 
ſtehenden Maßregeln der Staatsregierung, be⸗ 
ſonders in Betreff des Vorgehens gegen die poli⸗ 
tiſchen Beamten. Wir können auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichern, daß alle dieſe Mittheilungen jeder 
thatſächlichen Grundlage entbehren. Irgend 
welcke Uneinigkeit innerhalb des Staatsmini⸗ 
ſteriums beſteht in keiner Weiſe, wie denn auch 
alle Miniſter für die in Rede ſtehenden Maß⸗ 
regeln die gleiche Verantwortung tragen. Die in 
den Zeitungen hierüber mitgetheilten Einzelheiten 
find völlig unzutreffend. 

Zu Ehren des interationalen Geographen⸗ 
kongreſſes fand am Donnerſtag in Berlin 
beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ein 
Eſſen ſtatt, an welches ſich ein größerer Empfang 
anſchloß. Auch der Finanzminiſter v. Miquel 
nahm an dem Eſſen Theil. 

Die Eröffnung des internationalen 
Geographenkongreſſes fand am Donnerſtag 

ittag in Berlin ſtatt. Reichskanzler Fürſt 


In der Mutter Haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
20. Fortſetzung. 


falt daher wehte der Wind? 
war 


Ein ihm 
unerklärliches Bangen beſchlich ihn. Er 
eine gerade Natur, und Kniffe 
und Schliche waren ihm verhaßt. Am 
liebſten hätte er ſogleich eine Unterredung 
von gem Helbig verlangt und Sannas Hand 
von einzigen Vormund des Mädchens er⸗ 


beten. Aber er kannte nicht 
Beſtimmungen, denen eg er nie geicplichen 


unterworfen war. Und da fie ſelbſt 0 

mahnte, beſchloß er, ſich vorläufig abwartend zu 

verhalten Lange konnte dieſer ſchier unerträg⸗ 

liche Zuſtand nicht dauern. Sanna war ja kein 

Kind mehr, welches man nach Belieben in eine 
nkle Kammer ſperrt. 

Er führte ſein Vorhaben aus und ging zur 
Großmutier hinüber. Aber die alte Unbefangen⸗ 
beit wollte im Verkehr mit der Greiſin nicht 
mehr aufkommen. Frau Helbig zeigte ſich 
herade auch nicht plauderluſtig. Er hatte fie 
noch nie fo einfilbig und verſtimmt geſehen. 

Als Margot mit lachendem Geſicht ins Zim⸗ 
mer trat, wurde die Situation behaglicher für 
Mühlen. Die kleine Blondine verfügte wieder 
die drolligſten Einfälle, und das rothe 
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Sonnabend, den 30. September 


Hohenlohe begrüßte die Erſchienenen in längerer 
Rede, in welcher er auf das Intereſſe des 
Reiches an der geographiſchen Forſchung hinwies. 
Hierauf ſprach der neue Kultusminiſter Studt 
über die hiſtoriſche Entwickelung und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche internationale Bedeutung der Geographie. 
Nach der Eröffnungsrede des Präfidenten Frhrn. 
v. Richthofen und einer Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters Kirſchner hielt Prof. Chun den erſten 
Vortrag, und zwar über die deutſchen Tiefſee⸗ 
Forſchungen. Zweiter Redner war der Für ſt 
von Monaco. An dem Kongreß nimmt auch 
der bekannte Nordpolfahrer Nanſen Theil. 

Ueber die Beſetzung einiger höherer Ver⸗ 
waltungsämter in Preußen verlautet, der Re⸗ 
gierungspräſident v. Oertzen in Sigmaringen werde 
nicht als Nachfolger des Herrn v. Bitter Direktor 
im Miniſterium des Innern werden, ſondern als 
Regierungspräſident nach Düſſeldorf verſetzt und 
ſo der Nachfolger des jetzigen Miniſters des Innern 
v. Rheinbaben werden. Zum Regierungspräſidenten 
in Poſen ſoll nach dieſer Meldung wieder der 
vortragende Rath im Miniſterium des Innern 
v. Holleufer beſtimmt ſein. Als künftigen 
Direktor im Miniſterium des Innern nennt man 
jetzt neben dem Regierungspräfidenten v. Dewitz 
in Erfurt auch den Regierungspräſidenten 
v. Biſchofshauſen in Minden. — Wir halten 
all' dieſe Perſonalprophezeiungen für mehr oder 
weniger müßiges Geſchwätz. 

Zu der Ernennung des Herrn Victor Schoultz 
zum landwirthſchaftlichen Attaché in Petersburg 
bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Ein früherer Angeſtellter 
des Bundes der Landwirthe, den man dann von 
dieſer Seite bei einer Landwirthſchaftskammer 
unterbrachte, wird alſo von der Regierung für den 
geeigneten Mann gehalten, fie über Verhältniſſe 
zu unterrichten, welche beim Abſchluß der Handels⸗ 
verträge ſehr weſentlich in Betracht kommen. Das 
paſſe zu vortrefflich zu der Art, wie der Kampf 
gegen die Kanalgegner geführt wird. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ erwartet bagegen begreiflicherweiſe von 
dieſer Ernennung nur Gutes für die Handels⸗ 
verträge. 

Eine Gedenkſchrift zur Streikvorlage 
wird von dem Vorſtande der ſozialdemokratiſchen 
Partei demnächſt herausgegeben werden. Die 
Denkſchrift ſoll eine Widerlegung der von der 
Reichsregierung dem gen. Geſetzentwurf beigegebenen 
Denkſchrift ſein und an Beiſpielen zeigen, daß die 
gegenwärtigen Geſetze zum Schutze Arbeitswilliger 
vollſtändig ausreichen. Großen Eindruck wird 
die ſozialdemokratiſche Beiſpielſammlung ſchwerlich 
machen. 

Das neue Statut des Innungsaus⸗ 
ſchuſſes der vereinigten Innungen zu Berlin 
iſt von der Regierung genehmigt worden. 
Der Ausſchuß erblickt ſeine hauptſächlichſten Auf⸗ 
gaben in „der Unterſtützung und Ueberwachung der 
Vereinigten Innungen ſowie in der weiteren Er⸗ 
richtung von Zwangsinnungen da, wo ſolche noch 
fehlen, in der Regelung des Arbeitsverhältniſſes 
zwiſchen Meiſter und Geſellen etc., in der Unter⸗ 


Mündchen ſtand ihr keinen Augenblick ſtill. 
Mühlen verlegte faſt ihre Ausgelaſſenheit. 

Sie wußte Sanna traurig und beängſtigt 
und ließ dennoch ihrer Heiterkeit ſo die Zügel 
ſchießen. Konnte das Freundſchaft ſein? 

Er entfernte ſich ſo bald wie möglich wieder 
ja 4 dem ſonſt jo traulichen Helbig'ſchen Wohn: 
gemach. Im ſchwach erleuchteten Flur ſtand 
plötzlich Margot neben ihm und blickte ihn ſchel⸗ 
miſch an. . 

„Sie ſind wohl ſehr böſe auf mich?“ fragte 
ſie, lächelnd die Hand auf ſeinen Arm legend. 
„Sie denken, ich habe kein bischen Mitgefühl ? 
Aber ſo arg bin ich gar nicht. Ich wollte nur 
Großchen und Sie nicht an einander gerathen 
laſſen, und das wäre unfehlbar geſchehen, wenn 
Sie, wie Sie es ja wohl beabſichtigten, im In⸗ 
tereſſe einer gewiſſen jungen Dame den Mund 
auf geſperrt hätten. Denn Großchen, müſſen Sie 
wiſſen, iſt gegenwärtig recht ſchlecht auf Sie zu 
ſprechen. Sie hat gemerkt, daß etwas zwiſchen 
Ihnen und Sanna vorgeht. und das paßt ihr 
nicht in den Kram. Sehen Sie, ſie bildet ſich 
halt ein, wenn Sie ſchon wirklich die ſchöne 
Ebenbach vergeſſen konnten — woran ich übrigens 
ſtark zweifle, Herr Leutnant, denn ich halte es 
mit einer, einer allereinzigen Liebe! — ſo muß⸗ 
ten Sie ſich ſtracks in ſolch einen Goldfiſch ver⸗ 
lieben, wie ich es bin. Sehen Sie, Großchen hat 
eine große Vorliebe für Sie. Sie hätte es nun 
ganz in der Ordnung gefunden, wenn Sie die 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


ſtützung der Mitglieder der Vereinigten Innungen 
in ihrem Erwerbs⸗ und Geſchäftsverkehr, 
beſonders durch Belehrung und unentgeltliche Er⸗ 
theilung von Rath, in der Vervollkommnung der 
gewerblichen Kenntniſſe und Leiſtungen durch Für⸗ 
ſorge für das Fachſchulweſen, Gewährung von 
Reiſeunterſtützungen, in der Veranſtaltung von 
Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten, ſowie endlich 
in der Wahrnehmung der Intereſſen der bethei⸗ 
ligten Innungen gegenüber dem unlauteren Wett⸗ 
bewerb. 

Zwiſchen Deutſchland und Holland be⸗ 
ſteht bekanntlich eine Meinungsverſchiedenheit hin⸗ 
ſichtlich der Beſitzfrage der Mapia⸗Inſeln in der 
Südſee. Die holländiſche Regierung hat nun eben 
der Kammer in Amſterdam ein „Gelbbuch“ mitge⸗ 
theilt über den Depeſchenwechſel bezüglich Mapias. 
Darin heißt es, daß die niederländiſche Regierung 
im Jahre 1897 Spanien gegenüber den Beweis 
dafür lieferte, daß die Inſeln immer als ein 
Theil des Gebietes von Niederländiſch⸗Indien an⸗ 
geſehen worden ſind. Nach dem Abſchluß des 
deutſch⸗ſpaniſchen Vertrages über die Abtretung 
der Karolineninſeln, habe die holländiſche Regie⸗ 
rung Spanien erſucht, dem Deutſchen Kaiſer die 
früher von ihnen über dieſen Gegenſtand ausge⸗ 
tauſchten Noten mitzutheilen. Spanien entgegnete, 
daß dies geſchehen ſolle. — Wahrſcheinlich hat 
die ſpaniſche Regierung aber das vergeſſen. Jeden⸗ 
falls werden jedoch die deutſche und die hollän⸗ 
diſche Regierung ſich in gütlicher Weiſe verſtändigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. den 29. September 1899. 

Der Kaiſer trifft Ende Oktober zur Jagd 
in Kahla (Sachſen⸗Altenburg) ein, am 14. 
November in Letzlingen (Hannover). 

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, 
der Großherzog und die Großherzogin, die Groß⸗ 
fürſten Kyrill und Boris, die Kronprinzeſſin von 
Rumänien und Prinz Nikolaus von Griechen⸗ 
land, trafen am Donnerſtag zu mehrſtündigem 
Aufenthalte in Darmſtadt ein. Im Laufe des 
Nachmittags erfolgte die Rückkehr nach Wolfsgarten. 

Zum Bahnbau in Kiautſcho u wird 
berichtet, daß die Hamburg ⸗Amerikaniſche Packet⸗ 
fahrtgeſellſchaft und der Norddeutſche Lloyd ge⸗ 
meinſchaftlich die Beförderung von 100 000 
Tonnen Eiſenbahnmaterial für den Bau über⸗ 
nommen haben. Es iſt die Einſtellung von 
Extradampfern erforderlich. 

Die Meldungen engliſcher Blätter, wonach 
wegen der Verpachtung der Delagoabai an 
England Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und 
und der portugieſiſchen Regierung eingeleitet worden 
ſeien, werden, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mitzutheilen in 
der Lage iſt, an Berliner unterrichteter Stelle als 
durchaus unbegründet bezeichnet. 

Der 20. deutſche Proteſtanſtentag in 
Hamburg befaßte ſich auch mit der proteſtantiſchen 
Bewegung in Oeſterreich. Dieſe Bewegung wurde 
herzlich begrüßt, und es ſollen die Geſinnungs⸗ 


ſtolze Oberſtentochter mit meinen Batzen in der 
Taſche tüchtig ausgelacht hätten. Daß Sie ihr 
den Gefallen nicht thaten, hat ſie Ihnen furchtbar 
übel genommen.“ 

„Aber, liebes Fräulein Margot,“ verſuchte 
Mühlen hier einzuſchalten, „ich habe nie auch 
nur den kleinſten Verſuch gemacht, mir Ihre 
Gunſt zu erwerben. Bei Ihrer großen Jugend...“ 

„Na, das wäre auch noch ſchöner geweſen,“ 
fiel ſie ihm in Rede. „Glauben Sie denn, ich 
hätte Sie gemocht? Da irren Sie ſich aber gewaltig. 
So, zum Tanzen und zum Kourmachen, könnte ich 
Sie ja ſchrecklich gern haben, aber zum Heirathen? 
Nein! Da iſt mir nun einmal Fritz Dankwart 
lieber, wenn Sie ihn auch vielleicht häßlich wie eine 
Nachteule finden!“ 

„Leutnant Dankwart?“ rief er voller Staunen. 
„O! Jetzt kann ich mir Vieles erklären! Liebes 
Fräulein Margot, warum haben Sie mich nicht 
eher hinter die Couliſſen ſchauen loſſen? Manch' 
ſchwere Stunde wäre mir erſpart geblieben. Denn 
ich war lange der Meinung, Ihr Premier habe 
Sanna zum Ziel ſeiner Wünſche gemacht.“ 

Sie zog die Schultern hoch und machte ein 
pfiffiges Geſicht. 

„Sehen Sie,“ meinte ſie, „es freut mich un⸗ 
bändig, daß ich Sie ein bischen irre führen 
konnte! Sie haben ſicher gedacht, ein Backfiſch 
tauge noch zu gar nichts. Aber da ſind Sie 
tüchtig auf dem Holzwege geweſen, denn meine 
und Fritzens Liebe trägt ſchon ein ehrwürdiges 


1899. 


genoſſen aufgefordert werden, den deutſchen Prote⸗ 
ſtanten Oeſterreichs in dieſer ernſten Zeit im 
Anſchluß an den von Superintendent Meyer⸗ 
Zwickau geleiteten Hilfsausſchuß thatkräftige 
Theilnahme deutſch⸗evangeliſcher Bruderliebe zu 
erweiſen. 

Der neue Doppelſchrauben⸗Reichspoſtdampfer 
„König Albert“ machte am Donnerſtag feine 
Probefahrt mit glänzendem Erfolge. Die erzielte 
Geſchwindigkeit betrug bis zu 16,18 Meilen in 
der Stunde, wobei die Maſchinenkraft noch nicht 
voll ausgenutzt wurde. Der auf der Stettiner 
Vulkanwerft erbaute Dampfer iſt inzwiſchen in 
Bremerhaven eingetroffen, von wo aus er am 
4. Oktober im Beiſein des Königs von Sachſen 
ſeine erſte Reiſe nach Oſtaſien antreten wird. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Miniſter⸗ 
kriſe ſcheint beigelegt und der Vorgänger 
des Grafen Thun, Frhr. v. Gautſch mit der 
Bildung eines Beamtenminiſteriums betraut 
worden zu ſein. Die amtliche Bekanntgabe der 
Ernennung ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

3 Ein Brief des Kriegsminiſters 
Gallifet an Oberſt Picquart beftätigt dieſem 
auf Verlangen und auf Grund amtlicher Unter⸗ 
ſuchung, daß nicht der leiſeſte Verdacht unredlicher 
Leitung der Finanzen des Nachrichtenbureaus auf 
ihm laſte. Dieſes Anerkenntniß bildet eine Ent⸗ 
gegnung auf die gegen Picquart gerichteten An⸗ 
ſchuldigungen der Generalſtäbler im Prozeſſe von 
Rennes. Der frühere Kolonialminiſter Lebon, 
der Dreyfus auf der Teufelsinſel grauſam mar⸗ 


tern ließ, ſoll ſeiner leitenden Stellung im Credit 


foncier endgültig enthoben worden ſein. 
England und Transvaal. Die Partei⸗ 
nahme des Irenthums zu beiden Seiten des 
Atlantic für die Sache der Südafrikaburen wächſt 
in demſelben Maaße, als die Kriegsgefahr näher 
heranrückt. In Irland ſelbſt wird, öffentlich wie 
insgeheim, gegen die engliſche Regierung agitirt 
und konſpirirt, in Amerika und der Dominion 
aber wachſen die iriſchen Komités, welche einen 
Unterſtützungsfeldzug zu Gunften der Buren 
organiſtren, wie Pilze aus der Erde. Auch die 
öffentliche Meinung der Amerikaner gewinnt zu⸗ 
ſehends an Burenfreundlichkeit, wie ſelbſt in 
engliſchen Blättern unumwunden zugeſtanden wird. 
Serbien. Gegen das Urtheil im Belgrader 
Hochverrathsprozeß will das ſerbiſche Komitee in 
Genf eine Agitation einleiten, die ſich über ganz 
Europa erſtrecken ſoll. Das Komitee will Schrift⸗ 


ſtücke befigen, die beweiſen ſollen, daß der Prozeß 
von der ſerbiſchen Regierung ſeit langer Zeit vor⸗ 


bereitet war. — Der über Belgrad verhängte 


Belagerungszuſtand wird demnächſt aufgehoben 


werden. — Der frühere radikale Minifterpräfident 
Paſitſch wurde am Donnerſtag vom König Alex⸗ 
ander in Audienz empfangen. Paſitſch hat ſich 
bekanntlich ſeine Begnadigung erbettelt. — Die 


Wiener „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus i 
2 ——— 


Alter auf dem Rücken. Ich hatte wenigſtens den 
Sekonde⸗Leutnant in mein Herz geſchloſſen, als 
ich noch die zweite Klaſſe unſerer Töchterſchule be⸗ 
ſuchte. Das mag wohl ſonſt nicht Sitte ſein, 
aber hin und wieder kommt es doch vor. Ge⸗ 
ſchadet hat es mir nichts. Klüger wäre ich ohne 
das bischen Liebe auf der Schulbank auch nicht 
geworden. Als ich dann in die Schweiz gehen 
ſollte, bin ich natürlich beinah' in Thränen zer⸗ 
floſſen, und da mußte der gute Fritz doch ſchließ⸗ 
lich merken, was die Glocke geſchlagen hatte. 
Ganz in der Stille verſprachen wir uns Treue. 
Aber ohne Vertraute konnte ein ſchriftlicher Ver⸗ 
kehr mit einem jungen Manne im Penfionat und 
hier in dem Krähwinkel, wo Einer den Andern 
beſchreit, nicht durchgeführt werden. 
Angſt wandte ich mich natürlich an Sanna, 
5 empört über das Anſinnen, das ich ihr 
ellte. 
etwas wie Durchſtechereien begünftigen?! Nimmer 
1 trotz allen Flehens blieb fie bei ihrem 
” n.“ f 
So wurden mir die letzten Tage vor meiner 
Abreiſe in die Schweiz denn gründlich durch 
Sanna verbittert. Ich ging im Hauſe umher 
wie eine Gewitterwolke, von der jeden Augenblick 
Entladung droht. Ich aß nicht, ich trank nicht, 
ich ſprach nicht. Sanna erhielt kein freundliches 
Wort von mir, und in den Nächten ſtörte ich fie 

durch mein herzbrechendes Schluchzen. 
(Fortſetzung folgt.) 


In meiner 
ſte 


Sie, die verkörperte Korrektheit, ſollte ſo 
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Belgrad: Das Standgericht verurtheilte geſtern 
wegen Majeſtätsbeleidigung den Profeſſor Wesritſch 
zu zwei Jahren, den Profeſſor Pawlowitſch zu 
drei Jahren Haft ſowie zwei andere Angeklagte zu 
ne Haft. 

merika. Die Revolution in Bene 
zuela. Nach den neueſten Meldungen iſt Caracas 
von den Aufſtändigen umzingelt. Zwiſchen Regie⸗ 
rungstruppen und Aufſtändigen kam es bei 
Valencia zum Gefecht. Die erſteren verloren 
1500 Todte und Verwundete, während die Revo⸗ 
rg mit blauem Auge davongekommen fein 
ollen. 


— — 


Aus der Provinz. 


Culm, 27. September. Am 18. Oktober, 
dem Geburtstage weiland Kaiſer Friedrich III., 
wird im Königsſaale des Kaiſer Wilhelm Schützen⸗ 

hauſes das vom Brauereidirektor der Höcherl⸗ 
Brauerei Herrn W. Geiger der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde geftiftte Gemälde Kaiſer 
Friedrichs III. feierlich enthüllt werden. 
Das Gemälde iſt in Lebensgröße gemalt von 
dem Lehrer Herrn Eichler⸗ĩOppeln, der früher in 
Culm war und gegenwärtig die Kunſtakademie 
beſucht. Zu der Enthüllung ſollen ſämmtliche 
Vereine der Stadt, ſowie die Militär⸗, Staats⸗ 
und Kommunalbehörden eingeladen werden. Das 
Gemälde repräſentirt mit dem koſtharen Gold⸗ 
rahmen einen Werth von ca. 1000 Mk. Die 
beiden Kaiſergemälde Wilhelms I. und Wilhelms II., 
in derſelben Größe, erſteres vom Stadtrath Herrn 
Otto Peters anläßlich der 25⸗ jährigen Wieder: 
kehr des Tages der Errichtung des deutſchen 
a geſtiftet, befindet ſich bereits im Königs⸗ 
e. 


Dt. Eylau, 27. Sept. Heute Nacht 
wurde unſer Nachbarort Stein a eine gr , 
Bere Feuersbrunſt heimgeſucht. Es wurden 
mehrere Wohn⸗ und Stallgebäude eingeäſchert. 
Sechs arme Familien ſind obdachlos geworden 
Eine Frau und ein Kna be ſind in den Flam⸗ 
men umgekommen. Die ganzen Habſelig⸗ 

keiten und Vorräthe ſind mitverbrannt, was ſich 
den Geſchäften um fo mehr fühlbar macht, als 
Alles unverſichert war. . 

Marienburg, 28. September. Die von 
dem hieſigen Obſt⸗ und Gartenbau⸗ 
verein für die Tage vom 5. bis 6. Oktober 
in dem Schützenhauſe in Ausſicht genommene 


Ausſtellung verſpricht einen recht bedeutenden 


Umfang anzunehmen. Bisher gingen bereits über 
80 Anmeldungen von le ein und find 
noch weitere zu eewarten. Beſonders reichhaltig 
wird die Obſtausſtellung beſchickt fein; außerdem 

gelangen zur Ausſtellung Gemüſe, Dekorations⸗ 
pflanzen und Gartengeraͤthe. Die Eröffnung der 


Be Ausstellung, welche im Saal, der anſchließenden 


Veranda, einer beſonders aufgebauten Halle und 
im Garten felbſt ſtattfindet, erfolgt am Mittwoch 
den 4. Oktober, Mittags 12 Uhr. e 
* Nenftadt, 28. September. In dem zwei 
Meilen von hier entfernten Kirchdorfe Mechau 
wurde am vergangenen Sonntage ein grau⸗ 
ſamer Mord verübt. Am Abende dieſes Tages 
fand in dem Tarnowski'ſchen Lokale daſelbſt ein 
Tanzvergnügen ſtatt. Auch der ſchon verheirathete, 
dortigen Pfarrer in Arbeit ſtehende Ar⸗ 

beiter Kulling hatte ſich eingefunden. Gegen 
Mitternacht entfernte er ſich und kam nicht wieder. 
Als am andern Morgen, als ſchon der Tag 
graute, ein junger Menſch ſich hinausbegab, ſah 
er den Kulling hinter einem Zaune in der Nähe 
der Tarnowskiſchen Scheune liegen. In dem 
Glauben, daß dieſer, vielleicht vom Rauſch über⸗ 
wältigt, ſich dort zum Schlafe niedergelegt, wollte 
er ihn wecken. Entſetzt aber ſchrack er zurück, 
denn Kulling war bereits eine Leiche. Er eilte 
nun in das Lokal und theilte es hier mit. 
Kulling zeigte mehrere blaue Flecke am Hinterkopf. 
Der vermuthliche Mord oder Todtſchlag wurde 
ſefort der Staatsanwaltſchaft angezeigt. Heute 


Das verlöbniß nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuche. 


Von Rechtsanwalt und Notar W. Hohl 
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) Bürgerliches Geſetz buch. 


war bereits eine Gerichtskommiſſion in Mechau 
erſchienen, um den Thatbeſtand aufzunehmen. 
Von ärztl er Seite iſt, wie uns von glaub⸗ 
würdiger Seite mitgetheilt wurde, ein gewaltſamer 
Tod durch derbe Hiebe mit einem feſten Gegen⸗ 
ſtande feſtgeſtellt. Brodlos und tief erſchüttert 
ſteht die auf ſo ſchreckliche Art verwaiſte Familie 
an der Bahre ihres Ernährers. 

Neuſtadt, 28. September. (Stuhlfabrik 
in Goſſentin] Die mit einem Kapital von 2 000 000 
Mark gegründete Aktiengeſellſchaft für Stuhl⸗ 
fabrik in Goſſentin bei Neuſtadt hat die Lieferung 
der Holzbearbeitungsmaſchinen der Firma C. L. P. 
Fleck Söhne⸗Reinickendorf (Leiter der Filiale 
Bromberg, Ingenieur Heyne) übertragen. 

5 Berent, 26. September. Das Gut 
Sem lin im Kreiſe Karthaus hat der Kaufmann 
M. Fleiſcher aus Danzig (früher in Berlin) für 
200 000 Mk. gekauft. Einen Theil des Gutes 
hat Herr F. parzellenweiſe verkauft, während er 
auf dem Reſtgute zunächſt einen Ringofen für 
Ziegelfabrikation und dann eine Cementfabrik er⸗ 
richten wird. 

Dirſchau, 27. September. In einer ge- 
ſtern ſtattgefundenen Sitzung hat der Magiſtrat 
den Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Lettau aus 
Allenſtein, an Stelle des als zweiter Polizeiin⸗ 
inſpektor nach Elbing berufeaen Polizeikommiſſarius 
Herrn Jäniſch, zum Polizeikommiſſarius 
der Stadt Dirſchau gewählt. 

Neumark, 28. Sepember. Zu Ehren des 
Herr Oberlehrer Luchmann, der nach zehn⸗ 
jähriger Thätigkeit am hieſigen Progymnaſium 
an das kgl. Gymnaſium in Thorn verſetzt iſt, 
fand im Landshut'ſchen Saal ein Abſchiedseſſen 


ſtatt. Die Herren Bürgermeiſter Liedtke und 
Profeſſor Spalding feierten den Scheidenden. 
* Schönlanfe, 27. September. Hier hat 


ſich auf einem Gehöfte zu anderen Tauben 
eine graue Brieftaube eingefunden, welche 
an dem linken Fuße einen metallenen Ring, ge⸗ 
zeichnet (gravirt): G. 38. N. C. R. 98. trägt. 
Die Taube wird vom Polizeiſergeanten Buchholz 
gefüttert und lönnen Meldungen an dieſen gerichtet 
werden. 

Danzig, 28. September. Heute früh 
gegen 4 Uhr brach in der großen Danziger 
Oelmühle ein mächtiges Feuer aus. Das⸗ 
ſelbe iſt durch Heißlaufen einer Welle in der zur 
Oelmühle gehörigen Stärkefabrik entſtanden. 
Sechs Dampfſpritzen waren in Thätigkeit; auch 
von der kaiſerlichen Werft wurde wirkſame Hilfe 
geleiſtet. Um die Mittagszeit gelang es, das 
Feuer zu dämpfen. Die Oelmühle feldft und 
der Oelſchuppen wurden mit großer Anſtrengung 
gerettet; die Getreidemühle, die Stärkefabrik und 
das Magazingebäude ſind niedergebrannt. Der 
Schaden iſt auf 1¼ Million Mark zu ſchätzen, 
jedoch durch Verſicherung gedeckt. Die ganze 
Niederſtadt iſt von dem Geruch der verbrannten 
Stärke erfüllt. 

* Rominten, 28. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſind am Mittwoch Abend 
um 9 Uhr im Jagdſchloß Rominten eingetroffen. 
Von Trakehnen aus fuhren die Majeſtäten in 
einem Viererzug mit Spitzenreitern durch den 
Rominter Forſt. Auf dem ganzen Wege waren 
zahlreiche Ehrenpforten errichtet; alle Dörfer 
hatten illuminirt. Die Bevölkerung war trotz der 
vorgerückten Abendſtunde zur Begrüßung der 
Majeſtäten zuſammengeſtrömt. Die verſammelten 
Förſter der Haide ließen zum Gruß den Jäger⸗ 
ruf erſchallen. Die Majeſtäten zogen ſich bald in 
ihre Gemächer zurück. Heute (Donnerstag fuhr 
der Kaiser ſchon in aller Frühe auf die Pürſche 
und erlegte einen kapitalen Vierzehnender und 
einen ſtarken Zwölfender. 

Tilſit, 27. Sept, Herr Oberbürgermeiſter 
Theſing, der zum 1. Oktober d. J. penſionirt 
iſt, ſoll beabſichtigen, ſich der Rechtsanwaltſchaft 
zu widmen und in Tilſit zu verbleiben. 

* Aus Oſtpreußen, 28. September. Einen 
Rechtsſchutz für Landwirthe richtet 
ſoeben nach dem Vorbilde der ſächſiſchen Kammer 
— —— 


Praktiſche Bedeutung hat eine Klage auf Ein⸗ 

gehung der Ehe übrigens ſchon aus dem Grunde 
nicht mehr, daß die Civilprozeßordnung einem 
dahingehenden Urtheil die Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
ſagt. Zudem iſt nach dem Reichsgeſetze über die 
Eheſchließung vom 6. Februar 1875 dem Ver⸗ 
löbniſſe die Wirkung eines aufſchiebenden Ehe⸗ 
hinderniſſes, das zum Einſpruche gegen eine ander⸗ 
weit beabſichtigte Eheſchließung berechtigen würde, 
entzogen. 
Weiter geht das B. G.⸗B. davon aus, daß 
im Falle eines ungerechtfertigten Verlöbnißbruches 
dem verletzten Thelle nicht ein Anſpruch auf das 
Erfüllungsintereſſe oder auf eine Abfindung, ſei es 
als Erjag für die ihm entgehenden Vortheile der 
Ehe, ſei es als Genugthuung, wie es z. B. in 
England rechtsüblich iſt, gewährt werden darf. 
Ein ſolcher Anſpruch würde ſich wieder nicht mit 
dem ſittlichen Weſen der Ehe vertragen und als 
Zwangsmittel wirken. Aus dem gleichen Geſichts⸗ 
punkte iſt die Beſtimmung getroffen, daß das 
Verſprechen einer Strafe für den Fall, daß die 
Eingehung der Ehe unterbleibt, nichtig ift. 

Dagegen iſt durchaus der Billigkeit entſprechend 
beſtimmt worden, daß ein Verlobter, der ohne 
einen wichtigen Grund von dem Verlöbniß 
zurücktritt, dem anderen Verlobten und deſſen 
Eltern, ſowie dritten Perſonen, welche an Stelle 
er⸗ 


oder Web 
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die Landwirthſchaftskammer für Oſtpreußen ein. 
Die Gutachten und Rathichläge . 
lich und unverbindlich ertheilt. Es iſt 
Stellung ein für das Richteramt befähigter Juriſt 
gewonnen. 

Bromberg, 27. September. Der Auf⸗ 
ſichtsrath der Zuckerfabrik Kufawien 
beſchloß, eine Dividende von 14 Prozent (gegen 
5 Proz. im Vorjahr) für das Ende Juli abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr vorzuſchlagen. Der 
Kaiſer hat der taubſtummen Tochter des 
Kriegsveteranen Johann Gwiasdowski zu 
Schröttersdorf eine Nähmaſchine geſchenkt. 

Bromberg, 28. September. [Stadt- 
theater] Am Sonnabend, 30. d. Mts. wird 
das vierte Spieljahr mit einer Aufführung von 
Shakeſpeares Luſtſpiel „Der Kaufmann von Ve⸗ 
nedig“ eröffnet. Eine Reihe vollſtändig neuer, 
eigens zu dieſem Werk geſchaffener Dekorationen, 
ſowie prachtvolle neue Koſtüme, welche zum Theil 
in den Ateliers des Stadttheaters, zum Theil in 
den „Rheiniſchen Koſtümfabriken“ zu Düſſeldorf 
hergeſtellt ſind, werden in dieſer Aufführung zum 
erſten mal Verwendung finden. In der Dar⸗ 
ſtellung iſt das geſammte Perſonal des Stadt⸗ 
theaters beſchäftigt. 

Inowrazlaw, 27. September. Am Diens⸗ 
tag Vormittag ſind auf dem Gute Rombino 
7 Gebäude, darunter Scheunen mit voller Ernte 
und Stallungen niedergebrannt. Die Ino⸗ 
wrazlawer freiwillige Feuerwehr war auf Anſuchen 
zu Hülfe ausgerückt. 

*Pakoſch, 27. September. [Zucker ⸗ 
fabrik] In dem vorjährigen Geſchäftsjahre 
hatte die hieſige Fabrik einen Gewinnüberſchuß 
von rund 379 427 Mk. nach Abſchreibung der 
Tantieme für den Vorſtand zu verzeichnen. Ver⸗ 
arbeitet wurden 1898/99 1778 200 Centner 
Rüben, und aus dieſen ſind 240396 Centner 
1. Produkt und 21 486 Centner II. Produkt ge⸗ 
wonnen worden. Der durchſchnittliche Zuckergehalt 
betrug 15,5 Prozent. Die diesjährige Kampagne 
beginnt am 28. d. Mts. a 

Mogilno, 27. September. [Feuer mit 
Menſchenverluſt.] Vorgeſtern Nachmittag äſcherte 
ein Feuer ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des 
Grundbeſitzers Mierzyjewski in Zabno ein. Der 
Kuhhirt Tonn, ein ſchon ſehr bejahrter Mann, iſt 
in den Flammen umgekommen. 

* Poſen, 26. September. (Freiſinnige 
Parteiverſammlung.) In der am Sonnabend 
abgehaltenen Hauptverſammlung des hieſigen Frei⸗ 
ſinnigen Vereins iſt das bisherige Verhältniß der 
Partei zur „Poſener Zeitung“ für gelöſt 
erklärt und dem Blatt die Eigenſchaft eines 
Parteiorgans mit Rückſicht auf die Haltung des 
jetzigen Chefredakteurs, der in einem Artikel für 
den „Bund der Landwirthe“ eingetreten ſei, abge⸗ 
ſprochen worden. 

Oſtrowo, 26. September. Der Kreis⸗ 
tag des Kreiſes Oſtrowo, der hauptſächlich aus 
polniſchen Mitgliedern beſteht, lehnte geſtern 
eine Vorlage, einen Beitrag für das hier zu er⸗ 
richtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zu bewilligen 
ab. Dafür ſtimmten nur die beiden Vertreter der 
Stadt Oſtrowo und ein ländlicher deutſcher Be⸗ 


ſitzer. 

a Oſtrowo, 26. September. [Mordanfall.] 
Auf einem hieſigen Neubau gerieth geſtern Abend 
der Tiſchlergeſelle Jingſt mit Maurern in Streit; 
einige Zeit darauf lauerte Jingſt mit gezücktem 
Meſſer hinter einer Thür im zweiten Stockwerk 
auf den Maurer Wodniczak und verſetzte dieſem, 
als er dieſe Thür paſſiren wollte, mit dem Meſſer 
mehrere gefährliche Stiche in den Unterleib, wo⸗ 
durch W. ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Der Thäter iſt 
verhaftet. 

* Schneidemühl, 26. September. Bei 
einer Einquartierung blieben bei dem Beſitzer 
Kühn in Krumfließ⸗Abbau mehrere Platz⸗ 
patronen liegen, welche die beiden ſechs⸗ bezw. 
achtjährigen Söhne des Kühn an ſich nahmen. 
Während nun der eine Knabe eine Platzpatrone 
— . ——— 


ſeine Erwerbsſtellung berührende Maßnahmen ge⸗ 
troffen, z. B. ſeinen bisherigen Beruf aufgegeben 
oder eine angebotene, einträgliche Stellung ausge⸗ 
ſchlagen hat. Der Geltendmachung übermäßiger 
Erſatzanſprüche beugt die Beſtimmung vor, daß 
der Schaden nur inſoweit zu erſetzen iſt, als die 
Aufwendungen, die Eingehung der Verbind⸗ 
lichkeiten und die ſonſtigen Maßnahmen den Um 
ſtänden nach angemeſſen waren. 

Die Umſtände ergeben ſich aus der Stellung 
der Verlobten, ihren Vermögensverhältniſſen und 
aus der in ihren Kreiſen üblichen Lebenshaltung. 

Wer einen wichtigen Grund zum Rücktritt 
zu haben glaubt, muß ihn gegebenen Falles be⸗ 
weiſen. Welche Gründe als wichtig anzuſehen 
find, jagt das Geſetz nicht; es iſt dieſes in das 
freie richterliche Ermeſſen geſtellt. 5 

Zweifellos rechtfertigen in erſter Linie ſolche 
Gründe, aus welchen eine ſchon geſchloſſene Ehe 
geſchieden werden könnte, den Rücktritt vom 
Verlöbniß, wie Beſtrafung des anderen Theiles 
wegen eines Vergehens oder Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit, Lebensnachſtellung, grobe Miß⸗ 
handlung, ae zu Zuchthaus, verſchuldete 
anſteckende Krankheit, Geiſteskrankheit. Aber auch 
weniger ſchwerwiegende Gründe werden ſchon den 
Rücktritt vom Verlöbniß rechtfertigen, z. B. über⸗ 
haupt jede Thätlichkeit, Beſchimpfung, verdächtiger 
Umgang, auch unverſchuldete unheilbare Krankheit 
und alle ſolche Umſtände, welche mit Beſtimmtheit 
darauf ſchließen laſſen, daß der Zweck der Ehe 
nicht erreicht oder dieſelbe eine unglückliche werden 
wird. Ein über die Vermögensverhältniſſe 
des einen Verlobten wird den anderen nicht ohne 
Weiteres zur Auflöſung des Verlöbniſſes berechtigen, 


für dieſe 


feſthielt, ſchlug der andere mit einem Hammer 
darauf und brachte fie ſo zur Exploſion. Beide 
Knaben hierbei ſchwere Verletzungen an 
Händen und Beinen davon. — Bohrverſuche auf 
Braunkohlen ſollen demnächſt in der Nähe 
unſerer Stadt unternommen werden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 29. September. 

*[Perſonalien.] Der ſeitherige Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Steiner in Roſenberg iſt zum 
Kreisphyſikus des Kreiſes Roſenberg ernannt 
worden. 

Dem Pfarrer Droyſen in Weinsdorf iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchul⸗ 
inſpektion Rieſenburg vom 1. Oktober d. Is. ab 
übertragen. 

Dem Regierungsaſſeſſor Dünkelberg in 
Osnabrück iſt die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landrathsamtes im Kreiſe Mogilno, Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg übertragen worden. 

Dem Lehrer Eduard Zielke zu Appelwerder 
im Kreiſe Deutſch⸗Krone iſt die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen. 

* [Perſonalien inder Garniſon.] 
Boeniſch, Oberleutnant im Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15, vom 30. d. Mis. ab zur 
Fußartillerie⸗Schießſchule nach Jüterbog komman⸗ 
dirt; von Dewitz, Leutnant und Adjutant 
des II. Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. 176, 
vom 1. Oktober d. Is. ab zum 1. Bataillon 
nach Danzig verſetzt. 

T [Bürgerliches Geſetzbuch.] Wir ver⸗ 
öffentlichen heute den erſten volksthümlich geſchrie⸗ 
benen Artikel zu dem mit dem 1. Januar 1900 
in Kraft tretenden B. G.⸗B., welches das Ver: 
löbniß nach dem neuen Recht behandelt. In den 
nächſten Nummern wird bereits ein ſehr lehr⸗ 
reicher Artikel über das Miethsverhältniß an 
Wohnungen folgen. Näheres über dieſe fach⸗ 
männiſchen Arbeiten bitten wir aus dem Artikel 
„An unſere Leſer“ im zweiten Blatt zu erſehen. 

¼ [Einen Liederabend] gedenkt Herr 
Organiſt Steinwender hierſelbſt mit Unter⸗ 
ſtützung mehrerer ſeiner Schülerinnen in der erſten 
Hälfte des Oktober in der ihm freundlichſt zur 
Verfügung geſtellten Aula der Knabenmittelſchule 
zu veranſtalten. Das Programm wird Lieder von 
Schumann, Schubert etc., ſowie auch Terzette und 
Duette enthalten und ſo gewählt ſein, daß das 
Konzert ſowohl bei muſikaliſch gebildeten Zuhörern 
als auch bei Dilettanten einen anſprechenden Ein⸗ 
druck zu hinterlaſſen geeignet iſt. Wir machen unſere 
Muſikfreunde auf dieſe Veranſtaltung ſchon heute 
aufmerkſam. 

& [Der Radfahrer⸗Verein 
wärts“] hielt geſtern eine Verſammlung ab, 
in welcher über die Veranſtaltung des diesjährigen 
Wintervergnügens berathen wurde. Dasſelbe 
ſoll mit der Feier des 10⸗jährigen Stiftungsfeſtes 
verbunden und möglichſt noch vor Weihnachten 
gefeiert werden, doch wurde ein endgültiger Be⸗ 
ſchluß noch nicht gefaßt. 

§ [Der Singverein] hat geſtern Abend 
ſeine Uebungen wieder aufgenommen und mit den 
Studien zum „Paulus“ begonnen; wahrſchein⸗ 
lich wird dieſes Oratorium in der Hauptverſamm⸗ 
lung am nächſten Donnerſtag zur Aufführung im 
kommenden Winter beſtimmt werden. 

* [Der Frauen⸗Turnverein] hat zur 
Vorſitzenden Frau Bürgermeiſter Stachowitz und 
zu deren Stellvertreterin Frau Kaufmann Riefflin 
gewählt. 

* lUebungsmannſchaften. Behufs 
Ableiſtung einer 32⸗tägigen Uebung ſind im 
Laufe des geſtrigen Tages etwa 20 Uebungs⸗ 
mannſchaften aus dem Beurlaubtenſtande (Feſtungs⸗ 
Telegraphiſten) bei der hieſigen Fortifikation ein⸗ 
getroffen. Die Uebung dauert bis zum 7. Novem⸗ 


ber d. 38. 

§ [Bühnen⸗Jubiläum.] Am 1. Oktober 
d. J. ſind 25 Jahre vergangen, ſeitdem der auch 
in Thorn ſehr bekannte und beliebte Herr Lud⸗ 
— 
ſondern nur dann, wenn der Irrthum von der 
anderen Seite abſichtlich erregt iſt, oder wenn es 
den Verlobten in der künftigen Ehe an auskömmlichem 
Lebensunterhalt fehlen würde. Nichteinwilligung 
der Eltern oder des geſetzlichen Vertreters in das 
Verlöbniß wird in der Regel da ein Grund zum 
berechtigten Rücktritt fein, wo dieſe Einwilligung 
geſetzlich zur Eheeingehung erforderlich ift. 

Durch die vorſtehend angegebenen Vorſchriften 
über Schadenserſatz iſt der verletzte Verlobte 
ſelbſtwerſtändlich nicht gehindert, diejenigen Ans 
ſprüche geltend zu machen, welche etwa durch un⸗ 
erlaubte Handlungen, z. B. Betrug, vorſätzliche, 
gegen die guten Sitten verſtoßende Zufügung von 

den u. ſ. w. begründet ſind. 

Ebenſo wie der Verlobte, welcher ohne Grund 
zurücktritt, iſt ein Verlobter zum Schadenserſatze 
in oben angegebenem Umfange verpflichtet, der 
den Rücktritt des anderen durch ein Verſchulden, 
das einen wichtigen Grund für den Rücktritt 
bildet, veranlaßt. 

Einen weitergehenden Anſpruch auf Schaden⸗ 
erſatz gewährt das B. G.⸗B., wenn eine unbe⸗ 
ſcholtene Verlobte ihrem Verlobten die Beiwoh⸗ 
nung geſtattet hat, der Verlobte aber gleichwohl 
demnächſt ohne wichtigen Grund von dem Ver⸗ 
löbniſſe zurücktritt oder durch ſein Verſchulden der 
Verlobten gerechtfertigten Grund zum Rücktritte 
giebt. 1 er — die m neben 
den o nten Erſatzforderungen wegen 
des Schadens, der nicht Vermögensſchaden iſt, 
eine billige Entſchädigung in Geld verlangen. 
Als Beiſpiele mögen gelten: chädigter Ruf, 
Erſchwerung des Fortkommens, Erſchwerung einer 
anderweitigen paſſenden Verheirathung. Die 
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wig Hanſing, jetzt Direktor des Stadttheaters in 
Glogau, Bühnenleiter wurde. Seit dieſer Zeit 
t er ununterbrochen den ſchweren Beruf eines 
Theaterdirektors mit Ehren ausgefüllt. Direktor 
Hanſing hat ſich durch ſein biederes, offenes Weſen 
und ſeine reele Geſchäftsführung Freunde erworben. 
An Hanſing's Jubiläumstage, welcher in Glogau 
mit einer Aufführung der Operette „Der Bettel⸗ 
ſtudent“ feſtlich begangen werden ſoll und worin 
der Jubilar den Oberſt Ollendorf fpielt, wird ihm 
gewiß mancher Beweis der Sympathie und Freund⸗ 
ſchaft entgegengebracht werden. 
„ [Kaiſermanöver.] Daß unſerem 
Armeekorps im nächſten Jahre ein Kaiſermanöber 
orſteht, haben wir ſchen vor einigen Monaten 
gemeldet. Wie es jetzt heißt, ſoll daſſelbe in der 
Gegend von Elbing zwiſchen dem 1. und 17. 
Armeekorps ſtattfinden. — In der Elbinger Ge⸗ 
gend war allerdings erſt vor einigen Jahren 
Kaiſermanöver, und es erſcheint uns deshalb frag⸗ 
lich, ob die obenſtehende Mittheilung zutreffend iſt. 
t [Der Preußiſche Botaniſche Verein] 
überreicht ſeinen Mitgliedern ſoeben den gedruckten 
Jahresbericht für 1898/99. Dem Verein gehören 
außer 4 Ehrenmitgliedern (von welchen ein Ehren⸗ 
mitglied, Herr Rentner Julius Scharlok in 
Graudenz im Vereinsjahre verſtarb) 359 Mit⸗ 
glieder an, die namentlich in Oſtpreußen ihren 
Wohnſitz haben. Aber auch in den verſchiedenſten 
Gegenden Deutſchlands und ſogar im Auslande 
hat der Verein Mitglieder. 
[Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung.] 
Die letzthin auf der Königl. Regierung in 
Marienwerder abgehaltene Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung haben von 7 Prüflingen nur 2 beſtanden. 
— [Turnlehrerprüfung.] Für die im 
Jahre 1900 in Berlin abzuhaltende Turnlehrer⸗ 
prüfung iſt Termin auf Donnerſtag, den 22. 
Februar k. Js., und die folgenden Tage anbe⸗ 
raumt worden. Meldungen der in einem Lehramte 
ſtehenden Bewerber ſind bei der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörde ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1900, 
Meldungen anderer Bewerber bei derjenigen 
Königlichen Regierung, in deren Bezirk der 
Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Januar 
k. J. anzubringen. 
[Zur Ausbildung von Turm 
lehrerinnen] wird auch im Jahre 1900 ein 
etwa drei Monate währender Kurſus in der 
Königlichen Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin 
abgehalten werden. Termin zur Eröffnung des⸗ 
ſelben iſt auf Montag, den 2. April ke. Is. 
anberaumt worden. dungen der in einem 
Lehramte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der 
vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 15. 
Januar k. Js., Meldungen anderer Bewerber innen 
bei derjenigen Königlichen Regierung, in deren 
Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 
15. Januar k. Is. anzubringen. 
＋(Werthbriefe nach britiſchen Kolo⸗ 
nieen.] Vom 1. Oktober ab find im Verkehr 
mit den britiſchen Kolonieen Falkland⸗Inſeln, 
Gambien, Guyana, Hongkong, Jamaica, Lagos, 
Neu⸗Fundland, St. Helena und Trinidad lein⸗ 
ſchließlich Tobaga) Werthbriefe zugelaſſen. Der 
Höchſtbetrag der Werthangabe iſt für Werthbriefe 
nach den Falkland⸗Inſeln auf 1000 Mk. (= 1250 
Francs), für Werthbriefe nach den anderen Kolo⸗ 
nieen auf 2400 Mk. (= 3000 Francs) feſtgeſetzt. 
8 In der Beſetzung der Landraths⸗ 
ämter] ſind im Regierungsbezirk Marienwerder, 
wie wir zum größten Theil ſchon gemeldet haben, 
erheblichere Veränderungen vorgekommen. Herr 
Landrath von Schmeling in Stuhm iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Stolp und Herr Landrath 
von Bonin in Neumark iſt in gleicher Amtseigen- 
ſchaft nach Neuſtettin verſetzt. An Stelle des 
Herrn Landraths Dumrath, der bekanntlich zur 
Dispoſition geſtellt worden iſt, iſt Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Raapke aus Marienwerder mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes 
Strasburg W.⸗Pr. und an Stelle des ebenfalls 
zur Dispofition geſtellten Herrn Landraths Dr. 
Kerſten in Schlochau iſt Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
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Verlobte hat ſich nur im Vertrauen auf die 
nachfolgende Eheſchließung hingegeben; in dieſem 
Falle beſteht für den Verlobten eine ſo dringende 
ſittliche Pflicht, fein Eheverſprechen zu erfüllen, 
daß dieſer Pflicht gegenüber der in der erweiter⸗ 
ten Erjagpflicht liegende mittelbare Zwang zur 
küngebung der Ehe nicht in Betracht kommen 
ann. 

Zu erwähnen iſt noch, daß der vorſtehende 
Anſpruch der verletzten Braut nicht übertragbar 
iſt und nicht auf die Erben übergeht, es ſei denn, 
daß er durch Vertrag anerkannt oder daß er 
rechtshängig geworden ill. Zur Entſtehung dieſes 
Anſpruchs der Verlobten auf eine Geldentſchädi⸗ 
gung iſt nur die Beiwohnung ausreichend, es 
iſt nicht etwa erforderlich, daß dieſelbe ſchwanger 
* Kommt die verlaſſene Braut nieder, 
o hat ſie ſelbſtverſtändlich alle geſetzlichen An⸗ 
ſprüche der unehelichen Mutter gegen den Erzeuger 
neben den Erſaßforderungen für Verlöbnüßbruch 

Unterbleibt die Eheſchließung, gleichviel 
aus welchem Grunde, ſo kann nach einer wel⸗ 
teren Beſtimmung des Geſetzes jeder der 
Verlobten auf alle Fälle von dem anderen die 
Herausgabe desjenigen, was er ihm geſchenkt 
oder zum Zeichen des Verlöbniſſes (4. B. Ring) 
gegeben hat, nach den Vorſchriften über die 
Herausgabe einer ungerechtfertigten Bereicherung 
zurückfordern. 

Die Verpflichtung zur Herausgabe erſtreckt ſich 
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v. Mach in Liegnitz mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes Schlochau beauftragt 
worden. 

r. [Ze ichenunterricht in den Fort⸗ 
bildungsſchulen.] Einer Verfügnng des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder 
zu Folge ſind vom Zeichenunterricht in den 
gewerblichen Fortbildungsſchulen des Bezirks fortan 
folgende Gewerbe auszuſchließen: Bäcker, Kaufleute, 
Barbiere, Friſeure, Schlächter, Gerber, Seiler, 
diejenigen Buchdrucker, welche nicht zugleich Litho⸗ 
graphen ſind, ferner Schriftſetzer, Bürſtenmacher, 
Feilenhauer, Cigarrenmacher, Färber, Tuchmacher, 
Muſiker, Weber in mechaniſchen Webereien, 
Spinner und Arbeiter in Zuckerfabriken. Wo 
Bäcker zugleich Konditoren ſind, müſſen ſie am 
Zeichenunterricht theilnehmen. 

t[Central⸗Genoſſenſchaftskaſſeſ 
Die Geſchäftsräume der Preußiſchen Central⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe befinden ſich vom 3. Oktober 
d. Is. ab in Berlin O. 2, Am Zeughauſe 2. 

[Im Monat Oktober! ſollen nach 
Rudolfs Falb's Wetterforſchungen vom 1. bis 
6. ausgebreitete und ergiebige Regen eintreten, 
die zum Theil von Gewittern herrühren. Der 
4. Oktober iſt ein kritiſcher Termin 2. Ordnung. 
Vom 7. bis 12. dauern die Regen in etwas ver⸗ 
mindertem Grade fort. Die Temperatur ſteigt 
bedeutend, geht aber ebenſo raſch wieder zurück 
und hält ſich dann nahe an Mittel. Nach dem 
13. nehmen die Regen Anfangs ab, breiten ſich 
aber bald wieder aus und erreichen etwa um den 
16. den Höhepunkt. Der 18. iſt ein kritiſcher 
Temin 1. Ordnung, der mit einer Verfrühung 
von 2 Tagen zur Geltung kommen durfte. Die 
Temperatur beginnt auffallend zu ſinken. Vom 
19. bis 22. verſchwinden die Regen, die Temperatur 
hält ſich tief unter dem Mittel. In der Zeit 
vom 23. dis 31. Oktober treten wieder bedeutende 
und ausgebreitete Regen ein, die an den Küſten 
von Gewittern, im Binnenlande von Schneefällen (!) 
begleitet find. 

+7 [Shwurgeridt.] Wie wir geſtern 
ſchon kurz gemeldet haben, endigte die Verhand⸗ 
lung gegen den Grundbeſitzer Franz Pienczewski 
aus Nelberg mit der Verurtheilung 
deſſelben zum Tode und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Die Mitange⸗ 
klagte Käthnertochter Eva Ty burc aus Nelberg 
wurde zu 7%, Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Pienczewski, ein Mann von 35 Jahren war be⸗ 
ſchuldigt, ſeine Ehefrau Eva, geb. Machholz, 
im Februar d. Is. mit Phosphor getödtet und 
die Tödtung mit Ueberlegung ausgeführt zu haben; 
die Tyburc ſoll dem Pienczewski bei dieſem Ver⸗ 
brechen mit Rath und That Hülfe geleiſtet haben. 
Pienczewski hatte die That von vornherein hart⸗ 
näckig geleugnet. Trotzdem wurde gegen ihn das 
Hauptverfahren eingeleitet und Termin zur Ver⸗ 
handlung der Sache auf den 26. Juni d. J. an⸗ 
beraumt. In dieſem Termine legte er ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß ab, in welchem er die Tyburc 
der Mitthäterſchaft beſchuldigte. Da die Tyburc 
damals noch nicht unter Anklage ſtand, wurde die 
Sache vertagt, um gegen Beide gleichzeitig vor⸗ 
zugehen. Nach dem Geſtändniß des Angeklagten 
Pienczewski ift der Strafthat folgender Sachver⸗ 
halt vorangegangen: Ausgangs v. Js. war über 
das Grundſtück der Angeklagten Tyburc die Se⸗ 
queſtration eingeleitet und Angeklagter Pienczewski 
zum Sequeſtor beſtellt. Da er als ſolcher häufig 
auf dem Tyburc'ſchen Grundſtücke zu thun hatte, 
lernte er die erſt 16 Jahre alte Mitangeklagte 
Tyburc kennen, mit der er alsbald ein Liebes- 
verhältniß anknüpfte und längere Zeit hindurch 
ſträflichen Umgang mit dieſer unterhielt. Pien⸗ 
czewski wußte ſich die Gunſt der Tyburc durch 
werthvolle Geſchenke zu erhalten. Nach längerem 
Verkehr ſprachen ſich Beide darüber aus, daß ihnen 
die Frau Pienczewski im Wege ſei und daß ihrer 
Verheirathung nichts entgegenſtehen würde, wenn 
die Frau Pienczewski bei Seite geſchafft fein würde. 
Um ihren Wunſch hinſichtlich der Verheirathung 
verwirklicht zu ſehen, beſchloſſen ſie nun die Frau 
— —— —— 


Iſt die Herausgabe wegen der Beſchaffenheit des 
Erlangten nicht möglich oder iſt der Empfänger 
aus einem anderen Grunde zur Herausgabe außer 
Stande, ſo hat er den Werth zu erſetzen. 

Wird endlich das Verlöbniß durch den Tod 
eines der Verlobten aufgelöſt, ſo iſt nach dem 
B. G.⸗B. im Zweifel anzunehmen, daß die 
Rückforderung der Geſchenke ausgeſchloſſen ſein ſoll. 
Es wird alſo bis zum Beweiſe des Gegentheils ver⸗ 
muthet oder angenommen, daß der Wille des Ge- 
bers dahin gegangen, daß der Beſchenkte oder 
deſſen Erben die Geſchenke als Andenken be⸗ 
halten ſolle. 

— Eine letztwillige Verfügung, durch die der Erblaſſer 
ſeinen Verlobten bedacht hat, iſt unwirkſam, wenn 
das Verlöbniß vor dem Tode des Erblaſſers auf- 
gelöft worden iſt. Die Verfügung iſt jedoch nicht 
unwirkſam, wenn anzunehmen iſt, daß der Erb⸗ 
laſſer fie auch für einen ſolchen Fall getroffen 
haben würde. Die vorſtehende Beſtimmung findet 
für einen Erbvertrag zwiſchen Verlobten auch 
inſoweit Anwendung, als ein Dritter bedacht iſt; 
auch die in einem ſolchen Erbvertrage enthaltene 
Zuwendung an einen Dritten wird durch Auf⸗ 
löſung des Verlöbniſſes unwirkſam, es ſei denn, 
daß anzunehmen wäre, daß der Erblaſſer dieſen 
auf alle Fälle habe bedenken wollen. 

Im eigenen Intereſſe der Verlobten iſt es 
wünſchenswerth, daß alle oben näher bezeichneten 
Anſprüͤche eine möglichſt raſche Erledigung finden. 
Deshalb iſt beſtimmt, daß alle Anſprüche in 
zwei Jahren von der Auflsſung des Verlöbniſſes 
an verjähren. 
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Pienczewski zu vergiften. Auf Zureden der 
Tyburc beſorgte ſich Pienczewski aus der Apotheke 
zu Neumark durch einen Bekannten, angeblich zur 
Vertilgung von Ratten Gift und übergab die in 
einer Krucke wohl verſchloſſene Phosphorlatwerge 
der Tyburc, damit dieſe die Latwerge in ein 
Stück Wurſt hineinthue, welches Pienczewski dann 
feiner Frau zu eſſen geben wolle. Die Tyburc 
nahm das Gift und die Wurſt auch an ſich und 
händigte dem Pienczewski ein Stück von der 
Wurſt am nächſten Morgen mit dem Bemerken 
aus, daß die Wurſt nun präparirt ſei und daß 
er dieſelbe ſeiner Frau verabfolgen ſolle. Dieſem 
Anſinnen kam Pienczewski denn auch thatſächlich 
nach. Bei der Frau Pienczewski ſtellte ſich bald 
nach dem Genuß der Wurſt Unwohlſein und Er⸗ 
brechen ein. Ihr Zuſtand wurde ein ſo ſchlechter, 
daß ſie ſich zu Bette legen mußte und daſſelbe 
nicht mehr verlaſſen konnte. Nach etwa dreißig⸗ 
ſtündigen ſchweren Leiden der Frau Pienczewski 
ſahen die beiden Angeklagten ihren Wunſch erfüllt, 
da die Frau Pienczewski nach Ablauf dieſer Zeit 
ihren Geiſt aufgegeben hatte. Pienczewski be⸗ 
kannte ſich im vollen Umfange der Anklage für 
ſchuldig, behauptete indeſſen, daß die Tyburc die 
Triebfeder zu ſeinem ſträflichen Vorgehen geweſen 
ſei und daß dieſe den Gedanken zur Ermordung 
ſeiner Frau in ihm wachgerufen habe. Die Tyburc 
gab an, unſchuldig zu ſein, wenngleich ſie einge⸗ 
ſtand, mit Pienczewski einen ehebrecheriſchen Um⸗ 
gang gepflegt und von der verbrecheriſchen Abſicht 
deſſelben Kenntniß gehabt zu haben. Sie will 
ebenſowenig das Gift in die Wurſt hineingethan, 
noch ſonſt irgend welche Beihülfe dem Pienczewski 
bei Begehung der Strafthat geleiſtet haben. Als 
richtig gab ſie zu, daß Pienczewski ihr verſprochen 
habe, ſie nach dem Tode ſeiner Ehefrau zu hei⸗ 
rathen; ſie habe dieſes Verſprechen ernſt genommen 
und die Abſicht gehabt, auf eine Verheirathung mit 
Pienczewski einzugehen, ſofern deſſen Frau aus 
der Welt geſchafft ſein würde. Die Geſchworenen 
erachteten auf Grund der Beweisaufnahme und 
des Geſtändniſſes des Angeklagten Pienczewski 
nicht nur dieſen, ſondern auch die Tyburc im 
vollen Umfange der Anklage für ſchuldig und 
gaben in dieſem Sinne ihr Verdikt ab. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landrichter Engel und Amtsrichter Tetzlaff. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiber war Herr Referendar 
Fromberg. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung Theil: Kaufmann Otto 
Danielewski aus Loebau, Oberlehrer Iſaak aus 
Thorn, Kaufmann Franz Zährer aus Thorn, 
Fleiſchermeiſter Ernſt Hillenberg aus Culm, Ober⸗ 
lehrer Paul Gezewski aus Strasburg, Baurath 
Emil Rudolph aus Culm, Beſitzer Wilhelm Deuble 
aus Biſchöflich Papau, Profeſſor Herford aus 
Thorn, Fabrikbeſitzer Joſef Houtermans aus Thorn, 
Bürgermeiſter Oskar Kühnbaum aus Podgorz, 
Landwirth Curt Reichel aus Paparczyn, Holz⸗ 
händler Hermann Meyer aus Thorn. — Zur 
Verhandlung ſtanden zwei Sachen an. Die erſte 
betraf die Eigenthümerſöhne Thomas Clemens 
und Leo Elemens aus Schönwalde und den 
Klempnerlehrling Paul Sommer aus Thorn, 
welche ſich wegen Nothzucht zu verantworten hatten. 
Vertheidiger der Angeklagten war Herr Rechts⸗ 
anwalt Cohn. Die Verhandlung ging unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich. Das Urtheil 
lautete hinſichtlich der Angeklagten Thomas 
Clemens und Paul Sommer auf je ein Jahr 
Gefängniß, Leo Clemens wurde mit einem Jahr drei 
Monaten Gefängniß beſtraft. Gleichzeitig wurde 
beſchloſſen, alle drei Angeklagte in Haft zu nehmen, 
weil ſie mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe 
fluchtverdächtig erſchienen. Dieſem Beſchluſſe ge⸗ 
mäß wurden die Angeklagten ſofort nach dem Ge⸗ 
fängniß abgeführt. 

SS [Ein Kleiediebl iſt in der Perſon 
des Schmiedelehrlings Boleslaus Bariſch gefaßt 
worden; er iſt bei dem Getreidehändler Salomon 
eingeſtiegen und hat demſelben Kleie geſtohlen. 

§ [Auf den geſtrigen Viehmarkt 
waren 298 Ferkel und 62 Schlachtſchweine auf⸗ 
getrieben. Man zahlte für fette Schweine 35 bis 
36 Mark, für magere 33 bis 34 Mark pro 50 
Kilo Lebendgewicht. 

§ [Polizeibericht vom 29. September.] 
Zugelaufen: Eine Gans beim Schuhmacher⸗ 
meiſter Dupke, Schuhmacherſtraße 26. — Ver⸗ 
haftet: Vier Perſonen. 

Warſch au, 29. Sept. Waſſerſtand 
hier heute 2,87 Meter, gegen 2,16 Meter 
geſtern. 

r. Mocker, 28. September. Der hier 
Schützſtraße 13 wohnende Händler N. bemerkte 
am 3 daß ihm ein Zwanzigmarkſtück aus 
ſeinem Geldbeutel verſchwunden war. Der 14⸗ 
jährige Knabe Karl Renz von hier hatte ſchon vor 
längerer Zeit den 9 jährigen Sohn des Händlers 
N. zu überreden gewußt, ſeinem Vater Geld zu 
nehmen. Einen günſtigen Augenblick hatte denn 
auch jener benutzt, das Zwanzigmarkſtück ent⸗ 
wendet und dem Renz übergeben. Letzterer 
leugnet hartnäckig und iſt zu keinem Geſtändniß, 
wo er das Geld gelaſſen, zu bewegen. — Heute 
Nachmittag gegen 5 Uhr entſtand auf dem Boden 
des Grundſtücks Bogenſtraße 9, dem Tiſchler⸗ 
meiſter W. Fregin gehörig, Feuer, welches bei 
dem herrſchenden Winde ſchnell um ſich griff. 
Dem energiſchen Eingreifen einer ſofort auf der 
Brandſtelle erſchienenen Abtheilung Militär der 
2. Kompagnie Infanterie⸗Regts. Nr. 21 iſt es 
vorzugsweiſe zu danken, daß das Feuer auf ſeinen 
Heerd beſchränkt und größeres Uaheil vermieden 
wurde. Es wird Brandſtiftung vermuthet. Das 
Gebäude war bei der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft North British and Mercantile mit 
3130 Mk. verſichert. f 
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S Pod gorz, 29. September. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein hält ſeine 
nächſte Sitzung ſchon Montag, den 16. Oktober 
im Vereinslokale (R. Meyer) ab, in der Herr 
6 einen Vortrag halten 
wird. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Sep 
tember. Geſtern Abend paſſirte der Beſitzerſohn 
B. aus Ober⸗Neſſau die Oberſtraße. 
In den Erlen des Beſitzers Z. bemerkte er ein 
Geräuſch. Als er ſich von der Urſache desſelben 
überzeugen wollte, fiel ein Schuß und eine 
Kugel durchbohrte ſeinen Hut, während der Atten⸗ 
täter verſchwand. Da in jüngiter Zeit ſich ähn⸗ 
liche Vorgänge in der Gegend abgeſpielt haben, 
wäre eine außerordentliche Reviſion ſehr wünſchens⸗ 
werth. 

* Culmſee, 28. September. Der hieſige 
Radfahrer⸗Verein wird am 19. November 
d. Is. in der Villa nova fein diesjähriges Winter⸗ 
feſt feiern. Das Felt wird wieder viel Neues 
bieten, u. A. eine Quadrille, welche von drei 
Damen und drei Herren ausgeführt werden ſoll. 

— Dem hieſigen Baugewerksmeiſter Herrn A. J. 
Reinboldt iſt der Bau der Bahnhöfe Schön⸗ 
ſee und Oſtrowitt, welche an der neu zu eröffnen⸗ 
den Eiſenbahnlinie Neu⸗Schönſee⸗Gollub⸗Stras⸗ 
burg liegen, von der Königlichen Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg übertragen worden. Die Bauten 
ſind bereits in Angriff genommen. 


— 1 
Vermiſchtes. 
Mordverſuch. Aus Berlin wird berichtet: 
Der 15 Jahre alte Laufburſche Franz Wegner hat 
Donnerſtag früh ſeine Großmutter, die 84 
Jahre alte Wittwe Kaps, zu ermorden verſucht 
und ihr ſchwere Verletzungen beigebracht. — W., 
der alsbald verhaftet wurde, iſt ein arbeitsſcheuer 
Burſche. Mit einer Mangelrolle, die er in der 
Stube fand, ſchlug er auf die wehrlos im Bette 
liegende Greiſin ein und verſetzte ihr zwei kräftige 
Schläge über den Kopf. Dann ergriff er, als die 
Frau aus dem Bette geſprungen und unter neuen 
Schlägen zuſammengebrochen war, ein Meſſer und 
verſetzte ſeinem Opfer mehrere Stiche, einen in die 
Nähe der Schlagader in den Hals, einen zweiten 
durch das rechte Ohr; ein dritter durchbohrte die 
Zunge, ſo daß die Unglückliche nicht um Hilfe 
rufen konnte. Nach Anſicht der Aerzte erſcheinen 
die Verletzungen aber nicht als lebensgefährlich. 
Zwei der Räuber, welche die Gegend 
an der Oberſpree unſicher gemacht haben, ſind 
jetzt verhaftet worden. Es find zwei gewiegte 
Berliner Einbrecher Namens Rüting und Pfeiffer. 
Beim Ver ausgaben falſchen Geldes wurden 
in Köln drei Männer verhaftet, die große Summen 
Falſchſtücke in einen Koffer bei ſich führten. 
Sie gehören einer weitverzweigten Falſchmünzer⸗ 
bande an. 
— —— * 


Neueſte Nachrichten. 


Düſſeldorf, 28. September. Zu Ehren 
des Miniſters Freiherrn v. Rhein baben fand 
heute Nachmittag in der ſtädtiſchen „Tonhalle“ 
ein Abſchiedseſſen mit nahezu 1000 Theil⸗ 
nehmern ſtatt. 

London, 28 September. Dem Reuter ſchen 
Bureau wird vom heutigen Tage aus Gibraltar 
gemeldet: Das dritte Bataillon der Gardegrenadiere 
hatte ſich heute Nachmittag auf der „Nubia“ ein⸗ 
geſchifft, um nach England zu fahren, als ein 
Telegramm eintraf, mit dem Befehl für das Ba⸗ 
taillon, ſich nach Südafrika zu begeben. Die 
Truppen werden morgen dahin abfahren. 


— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
—— —— kk H— —wä—̃— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
orn. 
Waſſerſtand am 29 Sept., um . 


+ 1,56 Meter. Lufttemperatur: + 16 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: ©. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland 


Sonnabend, den 30. September: Milde, ſirichweiſe 
Regen, wolkig, vielfach bedeckt, ſtark windig. 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr — Minuten, Untergang 
d Uhr 40 Minuten. 

Monde Aufgang 12 Uhr 10 Minuten Nachts, 
Untergang 3 Uhr 25 Minuten Nachm. 

Sonntag, den 1. Oktober: Milde, wolkig, Regen» 
fälle, Srarte Winde an den Küͤſten. 

Montag. den 2. Oktober: Wolkig mit Sonnen» 
ſchein, milde, windig. Strichweiſe Regen. 

Dienſtag, den 3. Oktober: Veränderlich, normale 


Temperatur. 

Berliner telegraphiſche San 
Tendenz der Fonds dörſrſre fill ſchwach 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 | 216,30 
Warſchau 8 P 215,70] —,— 
Deſterreichiſche Banknoten 169,50 169,59 
Preußiſche Konſols 3 „% 88.20 88,10 
Preußiſche Konſols 3½ % . 97,60 97,63 
Preußiſche Konſols 31, % abg... 7.50 97,39 
Deutſche Reichzanleihe 3 % 88,20 88,25 
Deutsche Reichsanleihe 3½ „% . 97,80 97,75 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II. 85,90 85,80 
„ Biandbriefe 30 % neul. II, 94.90 95,20 
Poſener Pfandbriefe 31, % 0439 94,25 
Poſener Pfandb 479 . . 100.801 101,— 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % . . | 97,75] 98,25 
Türkiſche 1% Anleihe C . . . „| 26,89] 26,— 
Kenkaiide Rente 4% „ 92,60 92,25 
umäniſche Rente von 1894 4% . 85,90 85,25 
Diskonto⸗Rom it . 119070] 191,59 
Harpener B 1195,40 199,60 
Zoomen — 33 0 3 
ti e 2 lo 126.78 be m —— 

Weizen: Loco in New⸗ork 77¼ 765 
Spiritus: 50er .. _,- 6a 
Spiritus: 70er loco . | 44,20] 43,80 


Lombard Sinns für — 3 6 
Privat Dislont 4. \ re 


c 


Damen: und Mädchen⸗Confection 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Kleiderſtoffe in Seide und 


Größte Auswahl, bei billigſten Preiſen. 


2 Blouſen und Blouſen⸗Hemdchen & 


moderne, kleidſame Façons aus beſten Stoffen. 


Die Aufſtellung 
bau ſoll vergeben werden. 


Verdingung. 


des Banzaunes für den hieſigen Kreishaus: 


Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungsformulare liegen im Baubureau 


Windſtraße Nr. 5, 
von 75 Pfg. von daſelbſt 


III, zur Einſicht aus und können letztere gegen Erſtattung 
bezogen werden. 


Angebote ſind verſchloſſen und verſiegelt bis Dienſtag, d. 3. Oktober, 


Vormittags 11 Uhr 
ſtraße Nr. 11 abzugeben. 


im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt, Heiligegeiſt⸗ 


Thorn, den 28. September 1899. 


Die Bau⸗Kommiſſion. 


gez. von Schwerin, 
Landrath. 


Bekanntmachung. um . . 


Für die hier zu errichtende Schifferſchule, 
in welcher den Winter hindurch an den Wochen⸗ 
tagen Nachmittags von 5 bis 7 Uhr Unter⸗ 
richt im Rechnen, Handelslehre, deutſcher 
Sprache, Geographie, Schiffbau, Geſetzeslehre, 
Schiffsdienſt und Samariterdienſt ertheilt 
werden ſoll, werden Meldungen von jüngeren 
und älteren Schiffsbedienſteten und Schiffern 
im Meldeamt im Rathhauſe, I dem Bureau 
der Waſſerbau⸗Inſpektion und bei den Herren 
Schiffsreviſoren Henschel u. Fansche, 
Brombergerſtraße 16/18 entgegen genommen. 
Thorn, den 26. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Copperniknsſtraße zwiſchen Bäcker⸗ 
und Heilligegelſtſtraße wird wegen einer 

ößeren Anſchlußarbeit der Kanaliſation und 

aſſerwerke von heute ab auf einige Tage 
für den Fuhrwerksverkehr eventl. auch für 
die Straßenbahn geſperrt. 

Thorn, den 29. September 1899. 


Die Polizei - Verwaltung. 


Koks 


wird von unſerer Gasanſtalt vom 1. Oktober 
d. 38. ab, ſoweit der Vorrath reicht, zu ſol⸗ 
genden Preiſen abgegeben: 
iner Koks per Eentner 90 Pf. 
einer „ Mk. 


1 ” 1 
Für die Anfuhr wird innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 Pf. für den 
er berechnet 
Thorn, den 28. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
Vom 1, Oktober ab befindet ſich die 
Noßſchlächterei 


Coppernikusſtr. 13. 
Wohnun 


ld 

3 Zimmer, Kammer, Küche und Nee. mit 
Waſſerleitung tft wegen Verſetzung des Miethers 
fofort anderweitig zu vermiethen. 


Eulmer Chauſſee 49. 


Offiziers⸗Wohnung, 


2 möbl. Zimmer und Burſchengelaß zu 

vermtethen Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 
Ein eleg. möbl. Zimmer 

von ſof zu vermieth Heiligegeiſtſtr. 19, I. 

3 ſchöne möbl. Zimm., part., 2 u. v m. 
Vurſchengel. können auch getheilt, eins auf 

d. Hof v. Oktbr. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Möbl. Zimmer 


zu haden 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


We N ». 2 Stuben, oabon get. in 2 
Er zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Gin ſehr gut möbl, Zimmer 


31. Ott. au verm. Coppernifusſtr. 22, IT, 
Loppernikusſtr. 22, II. 


Möbl. Wohnung 


(renovirt) mit auch ohne Bu 
zu vermiethen ER 10 


in möblirtes freundliches 
vom 1. Oktbr. zu verm. Bäck 


Ill. Etage, 


mmer 
427 


* 


2 von 3 Zimmern, Küche u. 2b 
zu verwiethen. Culmerſtraße 22. 


Nödl. Zimmer zu verm. Wauerſtraße 32, II. 
n ‚Der, Mauerstraße 32, II. 


Möbl. Zimmer 
zu vermtethen 3 Araberſtraße 16 


Schönſchreibe⸗Kurſus. 


Montag, den 2. Oktober er., 
Abends 8½ Uhr 
eröffne einen 


Sthönſchreibe⸗Kurſus. 


Unbedingter Erfolg, wie bekannt, 
garantirt. 


Honorar 15 Mark. 
ausnahmslos im Voraus zahlbar. 
Anmeldungen nehme Sonntag Vor⸗ 

mittags von 9 bis 11 Uhr in meiner 
Wohnung entgegen. 


Otto Feyerabem, 


Breiteſtraße 18. 


V2TTTTTTTTTTTTTT—T—T—T—T—T——————— 
Soeben erschienen: 
Dr. Bernh. Maydorn, 


Wesen und Bedeutung des 


modernen Realismus. 
Preis 1,50 Mk. 


Voräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


r EEE NER 
Herrschaftliche Wohnung, 

7 Bimmer nebft 3 1. Etage, Brom: 

berger Vorftadt, Schulttraßze 10/12, Lis 

jetzt von Herrn Oderſt Protzen bewohnt, iſt 

von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße Li. 
Wohnung ene Dre mon 
. 5 
Lulnerfraße 22; Sat mas, Zimmer 
Eine kleine Wohnung 
zu — Brückenſtraße 22. 
e e 
tober zu vermieihen si ene 


Fteundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlr. 
vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


= Mallia- 1. Ulananstr.-Eske 

u dou 8 Zi 

Küche, Bad ze. eventl. Pierdefun Digk zu 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
Mödl. Zimm zu verm. Gerberftr. 18015, 2 Ur 


errschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, 
rnovirt, zu 1 — 8 W 
Schul- u. Mellienſtr., cke 1 

Mellienſtraße 89, I. Etage, 

Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm., Maͤdchen⸗ 

ſtude, reichh. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 

und Wagenremiſe iſt durch Verſetzung dez 

Inhabers zu vermiethen. 


Möbl. Wohnung 
parterke, eventl. mit Burſchengelaß v. 1. 10, 
zu vermiethen. Schloſtſtraße 10. 


Herrschaftliche Wohnung 


2 8 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 


und Nebengel⸗ 
ab zu vermiethen. 8 aß iſt vom 1. Otober 


q— — . — — 


Volt 


Kaufhaus M. S. Leiser, Auftädt. Markt 34. 


A 
\C 


2 
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verlegt habe. 


wollen. 


äfts⸗Verlegun 
Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und Um⸗ 


j gegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 
1 heutigen Tage mein Geſchäft von der Gerberſtr. nach 


Elisabethstr. No. 11 


80 


+ 


Es fol wie bisher mein Beſtreben fein, für gute 
und reelle Waare ſtets Sorge zu tragen, und bitte 
auch bei fernerem Bedarf mich gütigſt unterſtützen zu 


Hochachtunosvoll 


P. Blasejewski, Sirfenfhrifan. h 
SEE IE HS ZI IS ZA DEZE DEZE DIE SIE EZ 


dampfſägewerk u. Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 
empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern Mauerlatten 


in allen Dimenſionen, 
ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen, 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, | 
Eſchen-, Eichen-, Rüſtern- und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. So a 


rt, Thorn. 


dler-Apotheke“, A. Pardon, 
Jwan Dobl 


Br 


* gute Wirkung. 
28 preis M. 2 
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In Thorn zu haben: 


Unübertrefflices 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


bern L. B. Dietrich & Sohn Bäckertrape 43, Hoftwohnung, 160 WR. 


Druckt und Verlag 


160 M. | 
Rathebuchdruckerei Ernst Lambeck, Tyorn. 


Fräulein u. Mädchen 


welche Stellungen in ſeinen herrſchaftlichen 
Häuſern ſuchen, werden auf die Lehronſtalten 
des Fröbel ⸗Oberlin⸗ Vereins in Berlin, 
Wilhelmſtr. 10., aufmerkſam g macht. Die 
Schülerinnen werden hier in drei Abthei⸗ 
lungen zu . 5 

1, Kinder fräulein 

2, Jungfern 


3, beſſeren Hausmädchen 
ausgebildet. Der Lehreurſus währt 3 Monat. 
Das Lehrhonorar beträgt für den ganzen 
Lehrcurſus in allen 3 Abtheilungen 30 Mk. 
Nach beendetem Lehreurſus erhalten alle 
Schülerinnen durch unſere Vermittelung eine 
Stelle in einem guten herrſchaftlichen Haus⸗ 
halt. Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet an jedem erſten und fünfzehnten im 
Monat ſtatt. Es iſt eine bekannte That⸗ 
ſache, daß die Nähmaſchine und die Fabrik⸗ 
arbeit ungünſtig auf das körperliche und 
Page Gedeihen junger Mädchen einwirkt. 

agegen kann ſich ein pe Fräulein 
oder Mädchen in einem beſſeren herrſchaft⸗ 
lichen Haushalt eine lohnende und glückliche 
Stellung erringen. Der nächſte Weg zu 
dieſem Ziele iſt der Beſuch unſerer Lehr⸗ 
anſtalten, in welchen ſchon mehr als 2000 
junge Mädchen zu Kinderfränlein, Jung⸗ 
fern und Hausmädchen vorbereitet und in 
gute Stellungen gebracht wurden. Auswärtige 
erhalten im Schulhauſe billige Kara on. 

Anmeldungen zur Aufnahme ſind zu richten 
an die Vorſteherin 

Frau Erna Grauenborst. 
Wilhelmſtr. 10, Berlin, 
Proſpekte franko 


dwälbter Keller im Zwinger, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 
783 Louis Mallacher. 


Ausſchneiden! 


und in den Deckel der Taſchenuhr 
legen! 


Fahrplan. 
Von Thorn ab uach 
Culmſeeſ6. 20 10.44 2.09 5.51] 8.16 
Schönſee 6 4410.58 2.02 7.14 1.19 
Inowrazl. 9.30 1.40 3.28 7.1511.04 
Alexandr. 1.09 149025 7.22 -- 
Bromberg 5.20 7.181146 5.40 7.55 11.00 
In Thorn an von 
Bromberg ſg.99 10.25 l. 33 5.20112.17] 1.04 
Eulmiee 17.53111.81 3.09 5.07110.10 
Schönſee 5.02 9.36111.25)5.26 110.19 
Inowrazl. 5.55 9.58 1.44 6.45 10.80 
Alexa ndr. 4.50 9.444.56110.00| — 
Gutig vom 1. Oktober 1899 


„Thorner Zeitung“. 


e Victoria-Theater. 


(Direktion: C. Röntsch.) 


Sonntag, den 1. Oktober 1899: 


Erüöffnungs ⸗Vorſtellung. 
Zwei Mappen. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. Blumenfeld u. Kadelburg. 
Dienſtag, den 3. Oktober 1899: 


eimath. 


Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf dei 
Herrn Duszynsski: Loge und Sperrſitz 
1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 6 Pf. — 
An der Abendkaſſe: Loge und Sperrſitz 
1,75 Mk., 1 Platz 1,25 Mk., 2. Platz 75 Pf. 
Stehplatz 50, Miliiär und Schüler 40 Pf., 
Gallerte 30 Pf. 


H U 2 " 
Chriſtl. Verein Junger Männer 
Tuchmacherſtr, 1 Tr. 
Sonntag, den 1. Oktober er., 
Abends 7½ Uhr: 


Einweihung der neuen Vereinsräume. 
Mozartverein. 


Die Geſammt⸗Proben beginnen 
am Montag, den 9. Oktober er., 
Abends 8 Uhr 
im Spiegelſaale des Artushofes. 
Der Vorstand. 


Restaurant „Kiautschou.“ 


Gerechtestrasse 31. 
Jeden Sonnabend: ug 


Flaki. 
1 möbl. Zimmer 


monatl. 10 Mk. zu vermiethen, ap. Ein gang. 
Grabenſtraße 10, 3 Tr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 18. Sonntag n. Trinitatis, 1. Oktober 1899. 
(Erntedankſeſt.) 


Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derjelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für bedürftige Gemeinden der Provinz. 
Nenſtädt. evang. Kirche 
Vormittags 9¼ Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 
manden der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für bedürſtige Gemeinden der Provinz. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10%% Uhr: Gottesdienft. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Evang. luth. Nirche. 
Vormittags 9⅛ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Herr Prediger Arndt. 


Mädchenſchule zu Mocker. 
Bor- und Nachmtitags: Kein Gottes dienſt. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 


Euang. Kirche zu Pobgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittazs 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 
enthaltfamkeits-⸗Verein zum 
„Blauen ren“ 
(Verſammlungsſaal, Bäckerſtraße 49, 2. Ge⸗ 

meindeſchule) Nachm. 3½ Uhr: Gebets ⸗Ber⸗ 

ſammlung mit Vortrag. 

Vereine ⸗Vorſitzender S Streich. 

Der heutigen Auflage liegt eine Beilage der 
Chem. Fabrik Dr. Hofmann Nachf,, 
Meerane in Sachsen, betr. „Glan- 
dulen‘' Mittel geg. Schwindsucht 
etc. bei, worauf wir hiermit aufmerkſam 


adden. 
Die Expedition. 
Zwei Blätter. 


